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Phase 1

Analyse und Ideenentwicklung

Wie ist die Ausgangssituation des LuFo 
Parks und was ist unser Fokus?

Welche Ideen haben wir und wie könnten 
wir sie umsetzen?
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Ausgangssituation des Parks

Ankunft im LuFo Park und erste Begehung

Mit dem ersten Termin vom Wahlfach waren wir das erste Mal im LuFo Park. Von alleine wären wir 
vermutlich nicht auf die Idee gekommen, mal in diesen Park zu gehen und wir wussten nicht alle, 
dass es dort überhaupt einen Park gibt. Der Ablauf vom ersten Termin war, dass wir uns erstmal 
alleine im Park umsehen und es danach eine Begrüßung durch die Direktorin Rebekka Seubert gibt. 
Anschließend gab es einen Input vom „atelier le balto“ und eine Führung. Das 
Landschaftsarchitekturbüro gestaltete den Park von 2011-2014 und entwarf verschiedene Zonen wie 
die Wiese, das Wäldchen und den Hügel. 

Was uns aufgefallen ist

Bereits bei der ersten Ortsbegehung im Park ist uns aufgefallen, wie viele Treppen es zum Park gibt 
und wie schmal die Wege sind, beziehungsweise wie verwachsen. Ebenfalls war der Park zwar sehr 
grün, jedoch blühte nicht wirklich viel. 

Mit der Führung durch das „atelier le balto“ konnten wir den Park dann ein bisschen besser 
einordnen. Uns wurden die verschiedenen Zonen gezeigt und auch bestimmte Entscheidungen 
erklärt, über die wir uns bei der eigenen Begehung etwas gewundert hatten. Dazu zählte zum 
Beispiel, warum die Ligusterhecken unten freigeschnitten wurden und auch, warum die Bäume im 
„Wäldchen“ unten entastet wurden. 

Bis ganz zum Schluss dachten wir auch, dass es überhaupt keinen barrierefreien Eingang gibt, da 
das Tor vom Parkplatz aus verschlossen war. Dann haben wir aber beim linken Eingang durch Zufall 
die Rampe entdeckt, die sehr versteckt liegt. Vor allem von der Straße aus sieht es auch nicht so 
aus, als ob der Weg zum Park führt und wirkt sehr dunkel.

Genauere Analyse und erste Ideen

Bereits am ersten Termin nach der Begehung wollten wir uns gerne auf die Themen 
„Barrierefreiheit“ und „Biodiversität“ fokussieren, da uns diese Dinge während der Begehung immer 
wieder aufgefallen waren.

Wir haben uns also nochmal an einem anderen Tag in dem Park getroffen und uns nochmal 
verschiedene Stellen genauer angeschaut. Wir sind die Eingänge alle abgelaufen, haben Schwellen 
gefunden und fotografiert und uns notiert, wofür wir eventuell schon erste Ideen hätten, diese zu 
minimieren. Mit der App „Pl@ntNet Pflanzenbestimmung“ haben wir uns an die Arbeit gemacht, die 
Pflanzen, die wir nicht erkennen konnten, zu bestimmen. Hierbei haben wir uns darauf fokussiert 
für unsere Analyse die Pflanzen zu bestimmen, die entweder in einer größeren Menge vorkommen 
(wie zum Beispiel Efeu und Brennnesseln) oder die wichtig bzw. auffallend im Park sind (wie zum 
Beispiel Liguster und Kastanien). 
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Analyse Barrierefreiheit

Wo liegen die Probleme in der Zugänglichkeit?

Die Karte zeigt Beispiele von verschiedenen Stellen im Park, bei denen wir Probleme in der 
Barrierefreiheit und somit in der Zugänglichkeit für Alle sehen. Dies ist vor allem bei den Eingängen 
der Fall, die entweder Treppen sind, oder sehr versteckte Rampen. 

Direkt bei dem Haupteingang zum Park bildet sich die erste 
Schwelle. Zum Park führt nur eine Treppe und es fehlt eine 
alternative Zugangsmöglichkeit wie beispielsweise eine 
Rampe. Das Geländer ist außerdem teilweise sehr 
zugewachsen, wodurch es für manche Menschen schwierig 
sein könnte, es als Unterstützung zu nutzen.

Treppen zum Park

Betrachtete Punkte der Barrierefreiheit, o.M.

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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Unvollständiges Leitsystem

Verwachsener Weg

Nicht zugängliche Rampe

Versteckte Rampe

Oberhalb der Treppen ist nur ein einziger Streifen eines 
Blindenleitsystem vorhanden. Es wäre allerdings 
wünschenswert, wenn dieses sehbeeinträchtigten Menschen 
eine durchgängige Orientierung durch den gesamten Park an 
allen relevanten Stellen ermöglichen würde.

Die Wege bestehen größtenteils aus Wiesenflächen und sind 
daher für Personen mit eingeschränkter Mobilität, 
insbesondere Rollstuhlfahrer, nur bedingt geeignet. Die Fläche 
ist sehr uneben und das Gras wächst relativ hoch. Da es nur 
zwei Streifen mit Steinen gibt, ist es außerdem schwierig zu 
erkennen, wo der Weg weitergeht, wenn man aus einer 
Entfernung auf ihn blickt.

Am Nebeneingang vom Parkplatz befindet sich zwar eine 
Rampe, diese ist jedoch von einem abgeschlossenen Tor 
blockiert und somit nicht zugänglich. Dadurch entfällt eine 
potenziell barrierefreie Zugangsmöglichkeit. Die Steine der 
Rampe sind ebenfalls sehr überwuchert.

Die vorhandene Rampe ist grundsätzlich funktional und 
ermöglicht einen barrierefreien Zugang. Allerdings ist sie sehr 
versteckt gelegen, nicht als barrierefreier Zugang markiert und 
dadurch für Nutzerinnen und Nutzer nur schwer auffindbar. 
Der Zugang zur Rampe wird durch einen Poller erheblich 
eingeschränkt. Die verbleibende Durchgangsbreite beträgt 
weniger als 80 cm und ist somit nicht barrierefrei nutzbar.

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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Visualisierte Barrierefreiheit

Sichtbare Zugänglichkeit schaffen

Die Idee der visualisierten Barrierefreiheit ist es, die bereits vorhandene Rampe anzupassen, jedoch 
auch neue Wege, die für Alle in den Park führen, zu gestalten. Damit es verständlich ist, dass diese 
Wege zum Park führen und gerne genutzt werden können, wollen wir sie durch verschiedene 
gestalterische Elemente sichtbarer und einladender gestalten.

Durch das Entfernen des Pollers wird der Zugang zum Park offener und barrierefrei gestaltet. Ein 
farbiger Rahmen macht den Eingang sichtbarer und stärkt die Orientierung. Große Pflanzgefäße 
verengen gleichzeitig die Zufahrt, sodass Autos am Einfahren gehindert werden und der 
Eingangsbereich sicher bleibt.

Der bestehende Trampelpfad wird zu einer barrierefreien Rampe umgestaltet und direkt an den 
vorhandenen Weg angeschlossen. Dadurch entsteht ein einfacher und inklusiver Zugang zum Park, 
der von allen Menschen, unabhängig von Mobilität oder Einschränkungen, genutzt werden kann. 
Durch eine Beschilderung kann zusätzlich auf ihn aufmerksam gemacht werden.

Linker Eingang zum LuFo Park, o.M.

Nähe Haupteingang zum LuFo Park, o.M.

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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Multi-sensorisches Orientierungssystem

Der Park als ein Erlebnis für Alle

Pflanzen besitzen von Natur aus verschiedene Möglichkeiten, sie von einander zu unterscheiden 
und zu erkennen. Unterschiedliche Strukturen, Düfte, leise Geräusche und verschiedenste Farben 
und Formen. All dies wollen wir nutzen oder ihre Effekte verstärken, um ein multi-sensorisches 
Orientierungssystem zu schaffen, das durch den Park leitet. 

http://thenounproject.com

The Noun Project
Icon Template

Reminders

Strokes
Try to keep strokes at 4px

Minimum stroke weight is 2px

For thicker strokes use even 
numbers: 6px, 8px etc.

Remember to expand strokes 
before saving as an SVG 

Size
Cannot be wider or taller than 
100px (artboard size)

Scale your icon to fill as much of 
the artboard as possible

Ungroup
If your design has more than one 
shape, make sure to ungroup

Save as
Save as .SVG and make sure 
“Use Artboards” is checked

100px

.SVG

TAKTIL

AUDITIV

OLFAKTORISCH

VISUELL

[1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16]
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Analyse Biodiversität

Die Pflanzen des Parks

Die Karte zeigt die Blühzeiten verschiedener Pflanzenarten, die zu einem größeren Teil im Park 
vorkommen. Es zeigt sich, dass sich die Blühzeiten vor allem auf den Sommer konzentrieren und 
nur wenig in den eher späten oder eher frühen Monaten blüht. Dies kann man noch besser an dem 
Blühkalender auf der folgenden Seite erkennen.

Frühling
Sommer
Herbst
Winter 
Nicht/wenig blühend

Blühzeiten

Blühzeiten nach Jahreszeiten, o.M.
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Magerbeet mit Sandarium

Lebensraum und Nistmöglichkeit ohne viel Aufwand

Für die Biodiversität sind nicht nur Blüten wichtig. Auch verschieden Lebensraum- und 
Nichtmöglichkeiten sind wichtig, um heimische Insekten zu unterstützen, die oft spezialisiert sind. 
Magerbeete und Sandarien sind für heimische Insekten sehr wertvoll. Dazu kommt, dass beide der 
Beete, nachdem sie angelegt wurden und sich etwas eingependelt haben, sehr wartungsarm sind 
und trotzdem gleichzeitig ökologisch wertvoll.

Magerbeet (links)

Bei einem Magerbeet wird eine Grube mit Mineralgemisch aufgeschüttet. Es werden Pflanzen 
verwendet, die mit dieser Bodenbeschaffenheit klarkommen und nach anfänglich öfterem gießen hat 
sich ein Magerbeet soweit eingependelt, dass es nicht mehr viel Pflege benötigt. Ausgewählte 
Pflanzen können Insekten eine wichtige Nahrungsquelle liefern.

Sandarium (rechts)

Im Gegensatz zum Magerbeet wird die Grube mit Sand augeschüttet. Der Sinn hinter einem 
Sandarium ist nicht die Pflanzenvielfalt, sondern einen Nistplatz zu schaffen, da mehrere Insekten, 
darunter auch viele Wildbienen, im Boden nisten. An manchen Stellen kann Totholz als weitere 
Nistmöglichkeit platziert werden. Auch hier können Pflanzen verwendet werden.

[1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9]
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Auditive Übersetzung

Ein Teil des multi-sensorischen Orientierungssystems

Der natürliche Klang von Pflanzen ist oft eher leise und teilweise auch sehr ähnlich. Mit Windspielen 
sollen verschiedene Beete „übersetzt“ werden, um zum Beispiel auch Menschen mit einer 
Seheinschränkung die Beete näher zu bringen. Je nach Beet könnte mit verschiedenen Materialien 
ein unterschiedliches Geräusch erzeugt werden. Diese könnten teils heller klingen, manchmal aber 
auch dumpfer und tiefer.

Beet 1: Bienenwiese

1. Keramikglocke

2. Holzperlen

3. Keramikelement

4. Bambusrohr

5. Metallkugel

Beet 2: Magerbeet

1. Aluminiumrohr

2. Holzstab

3. Keramikoval

4. Holzkugel

5. Keramikglocke

Beet 3: Schattenbeet

1. Holzzylinder

2. Metallgong

3. Metallglocke

4. Holzstab

5. Kupferrohr

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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Konzept 1: Inklusive Wege & Orientierung

Mit verschiedenen Interventionen einen inklusiven Park schaffen

Mit dem Konzept „Inklusive Wege & Orientierung“ soll der Park für alle zugänglich werden und einen 
Aufenthaltsort bieten. Die gesamte Aufenthaltsqualität soll gesteigert werden und allen Menschen 
im Park einen Mehrwert bieten. 

Die klare Wegeführung soll helfen, die Orientierung des Parks zu verbessern und einen gesicherten 
Weg zu bieten. Eine durchgänge Bewegung soll erreicht werden - der Weg des Parks soll ohne 
Hindernisse oder Schwellen sein. Mit einer multisensorischen Orientierung soll der Park ebenfalls 
auf neuen Ebenen erlebbar werden. Neben dem fühlen und riechen verschiedener Pflanzen können 
Windspiele Beete hörbar und somit erlebbarer machen. Auch eine visuelle Orientierung durch 
Pflanzen, die den Weg entlang führen, soll die Orientierung im Park unterstützen.

multisensorische Orientierung 

Aufenthaltsqualität verbessern

Klare
Wegeführung

Durchgängige
Bewegung

[1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18]
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Konzept 2: Ganzjährige Biodiversität

Gezielte Bepflanzung und Beete für heimische Insekten

Mit dem Konzept „Ganzjährige Biodiversität“ soll der Park nicht nur für Menschen schöner 
aussehen, indem mehr Blumen blühen. Es soll vor allem einen Mehrwert für heimische Insekten 
geben, damit der Park für diese ganzjährig eine wichtige Rolle einnehmen kann.

Vielfältige Naturräume können eine jahreszeitliche Vielfalt schaffen, mit der Insekten in mehr 
Monaten Nahrung finden, als nur in der Mitte des Jahres. Außerdem sollen verschieden Lebens- 
und Nisträume geschaffen werden, da auch diese eine wichtige Rolle spielen. Generell können 
vorhandene Strukturen für diese Ziele weitergedacht werden. In Beete können heimische Pflanzen 
gepflanzt werden, die spezifisch Lücken schließen, aber auch neue, wartungsarme Beete können 
angelegt werden, die gleichzeitig einen Nistraum bieten können. Auch der vorhandene Laubhaufen 
kann weiter gefördert werden, da dieser ebenfalls einen Mehrwert für manche Insekten bietet.

jahreszeitliche
Vielfalt

Lebens- & Nisträume
für Insekten

Vorhandene Strukturen
weiterdenken

Vielfältige
Naturräume

[1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18]



Phase 2

Detaillierung & Prozess

Welche Ideen sind schnell und 
kostengünstig/kostenlos als Testentwurf 

umsetzbar?
Welches Wissen wollen wir generieren 

und was benötigen wir?
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Von der Idee zum Testentwurf

Auswahl der Testentwürfe

Nach der Ideenentwicklung in Phase 1 wurden die entwickelten Konzepte hinsichtlich ihrer 
Umsetzbarkeit als temporäre Interventionen bewertet. Dabei fiel die Entscheidung, den 
Schwerpunkt der Testentwürfe auf das Thema Barrierefreiheit zu legen. Maßnahmen zur Förderung 
der Biodiversität benötigen meist einen längeren Zeitraum, um ihre Wirkung zu entfalten, und 
eignen sich daher nur eingeschränkt für kurzfristige Tests. Im Gegensatz dazu lassen sich 
Maßnahmen zur Verbesserung der Orientierung mit einfachen, kostengünstigen Mitteln unmittelbar 
umsetzen und ihre Wirkung direkt vor Ort beobachten. 

Innerhalb des Themas Barrierefreiheit wurde der Fokus auf die visuelle und auditive Orientierung 
gelegt. Diese beiden Sinne konnten mit temporären Interventionen einfach umgesetzt und während 
der Testphase unmittelbar erprobt werden. Ziel war es, zu untersuchen, ob bereits kleine räumliche 
Eingriffe die Wahrnehmung des Parks und die Orientierung der Besucherinnen und Besucher 
verbessern können. 

Visuelle Orientierung

Auditive Orientierung

Kartonrahmen

Windspiele

Wegmarkierung Wollblumen

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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Detaillierung der Maßnahmen

Wie sehen unsere Testentwürfe konkret aus?

1. Kartonrahmen

Ziel: Eingang & Rampe stärker hervorheben

Material: Kartons, Klebeband, Spraydosen

Standort: Nebeneingang Rampe (Robensstr.)

Begründung: Der Zugang soll bereits aus größerer Entfernung wahrgenommen werden

2. Seile

Ziel: Hauptweg visuell lesbar machen

Material: Seile, Holzstäbe

Standort: entlang des Hauptweges

Begründung: Besucher sollen intuitiv dem Weg folgen

3. Wollblumen

Ziel: Wegrand zusätzlich betonen 

Material: Wolle, Holzstäbe

Standort: Wiesenrand entlang des Hauptweges

Begründung: Die Blumen erzeugen eine freundliche und gut sichtbare Wegkante

4. Windspiele

Ziel: Auditive Orientierung schaffen

Material: Bambus, Schnur, Metallstäbe, Kronkorken, Muscheln

Standort: an wichtigen Stellen entlang des Weges (in Kurven, neben den Beeten)

Begründung: Die Klänge machen bestimmte Bereiche akustisch wahrnehmbar
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Bau der Elemente

Beispiele von dem Bau der Wollblumen und Windspiele

Bau eines Windspieles mit vorhandenen 
Materialien: Kordel, Muscheln, Steine und 
Kunststoff Pflanzentöpfe.

PomPoms als Blüten für die Wollblumen, zum Teil 
schon aufgeschnitten, zum Teil noch 
zusammengewickelt. Die Wolle kam zum Teil von 
uns, zum Teil von Freunden.

Ausschnitt eines zusammengebautem Windspiels.

Ein Teil der fertige Wollblumen mit Schaschlik 
Spieß als Stiel.

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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Planung der Testdurchführung

Wie wollen wir unsere Ideen testen?

Da die Befahrbarkeit der mit Gras bewachsenen Wege für Rollstuhlfahrer:innen unsicher war, 
wurden die Testentwürfe im gut zugänglichen Eingangsbereich konzentriert. Dadurch konnten alle 
Interventionen nacheinander getestet und miteinander verglichen werden. 

Ablauf

Aufbau der InterventionenRundgang ohne Interventionen

Rundgang mit Interventionen Abschließendes Gespräch

Begrüßung

Für die Erprobung der Testentwürfe wurden Rollstuhlfahrer:innen eingeladen. Ihre Erfahrungen und 
ihr Feedback bildeten die Grundlage für die Bewertung der entwickelten Maßnahmen. Es wurden 
auch Menschen mit einer Seheinschränkung eingeladen, jedoch war es zeitlich leider nicht mehr 
möglich, einen zweiten Termin für eine weitere Begehung zu vereinbaren.

Testpersonen
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Forschungsfragen

Was wollen wir herausfinden?

Kann der Eingang durch einfache Mittel besser 
wahrgenommen werden?

Unterstützt eine visuelle Wegemarkierung
die Orientierung?

Können akustische Elemente
Orientierung geben?

Welche Anmerkungen haben die Testpersonen?
Was haben wir übersehen oder

anders eingeschätzt?

Welche Maßnahmen werden von 
den Testpersonen tatsächlich

wahrgenommen?



Phase 3

Umsetzung Testentwürfe

Wie verändern unsere Interventionen den 
Park und erfüllen sie den gewünschten 

Zweck?
Wie finden sich unsere Akteure in dem 

LuFo Park zurecht?
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Praktische Erprobung unserer Interventionen

Die dritte Projektphase stand im Zeichen der praktischen Erprobung unserer Ideen zu den Themen 
Barrierefreiheit und Biodiversität. Mit den im Vorfeld entwickelten Interventionen trafen wir uns im 
Park, um diese unter realen Bedingungen zu testen und gemeinsam mit Betroffenen zu evaluieren. 
Noch bevor die Testpersonen eintrafen, begannen wir mit dem Aufbau der Wollblumenbeete als 
erste sichtbare Intervention im öffentlichen Raum.

Bereits während dieser Vorbereitungen entstanden die ersten wertvollen Begegnungen mit 
Besucherinnen und Besuchern des Parks. Die Rückmeldungen waren durchweg positiv: Die 
Installation wurde als bereichernd und einladend wahrgenommen, viele äußerten den Wunsch nach 
mehr Blumen und Biodiversität im Park und berichteten, dass die farbigen Elemente bereits aus der 
Ferne ihre Aufmerksamkeit geweckt hätten.

Im Anschluss begrüßten wir unsere Testgruppe, bestehend aus drei Rollstuhlfahrerinnen und 
Rollstuhlfahrern sowie einer Begleitperson. Gemeinsam begann der Rundgang durch den Park mit 
dem Ziel, Barrierefreiheit aus der Perspektive der Nutzerinnen und Nutzer zu erleben und zu 
bewerten. Schon die ersten Eindrücke machten deutlich, wie viele Hürden im Alltag weiterhin 
bestehen: Über die ersten beiden Eingänge war ein Zugang zum Park mit dem Rollstuhl nicht 
möglich. Erst ein dritter Zugang ermöglichte nach einem langen und kräftezehrenden Umweg das 
Erreichen des Parks.

Auch innerhalb des Parks traten weitere Herausforderungen zutage, insbesondere durch die 
Bodenbeschaffenheit und die Gestaltung der Wegeflächen. Während einer kurzen Pause ergänzten 
wir unsere Interventionen um auditive Windspiele, einen Kartonrahmen zur bewussten des dritten 
Eingangs sowie eine Wegführung aus Seilen. Gemeinsam mit den Wollblumenfeldern wurden diese 
Elemente den Testpersonen vorgestellt und erprobt. Die Erfahrungen dieses Tages verdeutlichten 
eindrucksvoll, wie eng Barrierefreiheit, Aufenthaltsqualität und Biodiversität miteinander verbunden 
sind und welchen Beitrag gezielte Interventionen für einen inklusiveren und lebendigeren 
öffentlichen Raum leisten können.

Die Wollblumen-Beete sind aufgebaut…

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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…Unsere Testpersonen 
sind angekommen…

…wir haben eine Rampe 
gefunden…

…doch ganz ohne Hilfe 
geht es nicht, die Rampe 
ist zu steil…

…die Rampe bringt uns auf 
den Besucherparkplatz…

…leider ohne Erfolg, wir 
stehen vor 
verschlossenen Toren…

…sehr wahrscheinlich 
wäre die Rampe auch zu 
steil gewesen…

…frustiert geht es weiter, 
an diesem Punkt hätten 
unsere Tester die Suche 
abgebrochen…

…und wir stehen vor der 
ersten Hürde: Treppe 
beim Haupteingang…

…wir suchen einen 
allternativen Eingang…

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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…einmal um den Block 
geht es eine lange steile 
Straße hoch…

…der Eingang hat eine 
Rampe, wenn auch etwas 
versteckt…

…auch diese ist steil und 
hat einige herraus 
stehende Steile…

…doch jetzt sind wir 
endlich im Park 
angekommen…

…wir machen uns auf den 
Weg, aber die Wiese 
macht es nicht einfach…

…der gesamte 
Parkrundgang geht ohne 
hilfe nicht: zu große 
Wurzeln…

…oder muss abgebrochen 
werden: das Risiko 
umzukippen ist zu groß…

…teilweise wird Hilfe 
benötigt bis wir die Straße 
oben sind…

…der Eingang ist zusehen, 
doch alleine hätten wir 
ihn nicht gefunden…

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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…als letzte Intervention 
wird unser Kartonrahmen 
aufgebaut…

…der Rahmensteht und 
schaftt Sichtbarkeit für 
den Eingang…

…auch von Weitem ist der 
Rahmen zuerkennen…

Wir bauen unsere Windspiele und Wegseile auf…

Unsere Blumen wurden sofort erkundigt, wahrscheinlich auf der Suche 
nach Nahrung…

Eigene Aufnahmen/Illustrationen
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Noch einmal vielen Dank an die Personen, die sich bereit erklärt haben, uns bei dem 
Testentwurf zu unterstützen!

Fazit

Die Ergebnisse der Testphase haben deutlich gezeigt, dass der Park derzeit nicht als barrierefrei 
eingestuft werden kann. Bereits der Zugang stellte eine erhebliche Herausforderung dar: Die ersten 
beiden Eingänge waren für Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer nicht nutzbar, während der 
einzige funktionierende Zugang nur über einen langen und schwer auffindbaren Weg erreichbar war. 
Der damit verbundene Aufwand und die körperliche Anstrengung stehen derzeit in keinem 
angemessenen Verhältnis zur vorhandenen Aufenthaltsqualität des Parks.

Auch innerhalb des Parks bestehen weiterhin zahlreiche Barrieren. Insbesondere die 
Bodenbeschaffenheit mit unbefestigten Graswegen sowie Wurzeln im Bereich des Waldstücks 
erschwert die Nutzung für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen erheblich. Die Testpersonen 
formulierten hierzu konkrete Verbesserungsvorschläge. So könnten bestehende Rampen durch 
größere Wenderadien beziehungsweise breitere Schleifen ergänzt werden, wodurch die Steigung 
reduziert und die Auffahrt deutlich erleichtert würde. Alternativ könnten flachere Rampen mit 
geringeren Neigungswinkeln geschaffen werden, um den Kraftaufwand für Rollstuhlfahrerinnen und 
Rollstuhlfahrer zu minimieren und die selbstständige Nutzung zu ermöglichen.

Ein weiterer Ansatz betrifft den derzeit verschlossenen Zugang am Parkplatz. Dieser könnte 
beispielsweise durch ein Klingel- oder Kamerasystem geöffnet werden, sodass berechtigte 
Nutzerinnen und Nutzer einen direkten Zugang erhalten. In Kombination mit einer Umgestaltung der 
dahinterliegenden Rampe zu einer flacheren und leichter befahrbaren Verbindung könnte hier ein 
deutlich besser erreichbarer und intuitiver auffindbarer barrierefreier Zugang zum Park geschaffen 
werden.

Die Wollblumen-Beete dienten ebenfalls als Orientierung, wo der vorhandene Weg lang führt, da 
dies nicht unbedingt erkennbar ist und man es erst sieht, wenn man den Weg weiter 
weitergekommen ist. Hierfür war ebenfalls das Wegeseil gedacht, jedoch merkten die Testpersonen 
an, dass dies, wenn es zu weit unten ist, eine Stolperfalle darstellen könnte.

Die Rückmeldung zu den Windspielen war an sich positiv, wenn beachtet wird, dass die Befestigung 
so ist, dass man sich nicht an ihnen stechen oder gegenlaufen kann. Leider war an dem Tag des 
Testentwurfes nicht viel Wind vorhanden, wodurch nur das leichteste der Windspiele mit 
Kronkorken, einen leichten Ton erzeugt hat. 

Auch im Bereich der Biodiversität lieferte die Testphase wertvolle Erkenntnisse. Bereits kurz nach 
dem Aufbau der Wollblumen-Beete konnten Insekten beobachtet werden, die die farbigen Blüten als 
Nahrungsquelle aufsuchten. Dies verdeutlicht den bestehenden Mangel an biodiversen und 
blütenreichen Strukturen im Park. Gleichzeitig machten die positiven Reaktionen der Besucherinnen 
und Besucher deutlich, dass der Wunsch nach mehr Farbe, Natur und Aufenthaltsqualität im 
öffentlichen Raum groß ist, wodurch in Zukunft mehr blühende Pflanzen wünschenswert wären.

Die Testphase zeigte somit eindrucksvoll, dass Barrierefreiheit und Biodiversität keine getrennten 
Themen sind, sondern gemeinsam die Grundlage für einen inklusiven, lebendigen und attraktiven 
Stadtraum bilden.
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